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Im Chor für den Frieden
Die Augsburger Chornacht im Rahmen des Hohen Friedensfestes präsentiert 26 Chöre in der Stadt.

Dabei ist auch zu erleben, wie Gesang in Gebärden übersetzt wird.

Von Julian Reischl

Rund 140 Veranstaltungen finden
in diesem Jahr im Vorfeld des Ho-
hen Friedensfestes am 8. August
in Augsburg statt – zu einer Zeit,
in der das Thema Frieden durch
die Kriege in der Ukraine und im
Nahen Osten eine bedrückende
Aktualität bekommen hat. „Singt
für den Frieden“ lautete das Motto
der Augsburger Chornacht am
Samstag, die Menschen im Ge-
sang zusammenführte. Die eigene
Stimme als Musikinstrument, und
zugleich als Metapher für die Fä-
higkeit, sich in eine Gemeinschaft
gestalterisch einzubringen, war
dabei ein symbolträchtiger
Aspekt.

In der Innenstadt zwischen
Grottenau und Ulrichskirche, zwi-
schen Jakobskirche und Königs-

platz, traten 26 Chöre an neun
Spielstätten auf, und das in zwei
Programmabschnitten zu je 75
Minuten. Das bedeutete: Pro
Spielstätte konnte man im Regel-
fall drei Chöre je 25 Minuten lang
genießen. Die Bühnen befanden
sich in Kirchen und Konzertsälen,
aber auch im Lettl-Museum, im
überdachten Viermetzhof im Ma-
ximilianmuseum, oder unter frei-
em Himmel. Manchmal wurde am
Klavier begleitet, meist sangen die
Chöre a capella.

Die Chöre selbst zeigten sich in
vielfältiger Zusammensetzung, in
Alter und Geschlecht gemischt
oder auch spezialisiert auf be-
stimmte Stimmlagen. Hier trafen
Augsburger auf Augsburger, Men-
schen auf der Bühne, denen man
im städtischen Alltag in anderen
Berufen begegnet und mit ihnen
interagiert, und Menschen im Pu-

blikum, die die hohe Kunst des
Gesangs genießen wollten und zu
schätzen wussten. Es ist ein sehr
persönlicher Moment, denn Sin-
gen findet ohne Instrument statt.
Es kann daher kein typisches Ver-

spielen, kein Problem bei der In-
teraktion zwischen Künstler und
Instrument geben.  So ergibt sich
eine äußerst intime Atmosphäre
im Klangraum zwischen den Sin-
genden und den Zuhörenden, die
den Genuss des Chorgesangs zu
etwas Besonderem macht.

So war es nicht verwunderlich,
dass nur wenige freie Plätze in den
größeren Stätten frei blieben und
die kleineren überfüllt waren. Le-
diglich die beiden  Gemein-
schaftstermine „Augsburg singt“
am Fuggerplatz und zum Ab-
schluss um 23 Uhr am Rathaus-
platz, an denen sich jeder beteili-
gen konnte, wurden durch den Re-
gen beeinträchtigt.

Besonderes Augenmerk ver-
dient der Chor Auxklang, der im
Hof des Maximilianmuseums auf-
trat. Er trat zusammen mit einem
Gebärdenchor auf, der ein irisches
Friedenslied in der Version für Ge-
hörlose aufführte. Das bedeutet:
Keinerlei Musik oder Gesang, nur
Gebärden. Der Eindruck dieser
Pantomime wirkt in den ersten
Sekunden reichlich grotesk, er-
wartete man doch ein Chorkon-
zert, doch schon bald stellte sich

Verständnis dafür ein, wie Gefüh-
le in Sprache und Gesang, und
dann weiter in Gesten der Gehör-
losensprache transponiert wur-
den von und für Menschen, denen
das Hören nicht möglich ist. Der
Applaus erfolgt durch das Hin-
und Herdrehen erhobener Hände,
ebenfalls in völliger Stille, was die
Atmosphäre im Raum ganz plötz-
lich komplett wandelt, ist man
doch nun selbst sozusagen gehör-
los für ein paar Minuten, denn es
gibt einfach nichts zu hören. Das
folgende Stück war dann eine Ver-
schmelzung aus Chor und Gebär-
dengesang, was besonders durch
die sichtbare Choreografie zwi-
schen den unterschiedlichen
Stimmen, Gesang im Verbund mit
Gebärden, eine visuell anspre-
chende Aufführung ergab.

Im Konzertsaal des Leopold
Mozart College in der Grottenau

sang das Ensemble Zirbelnuss ein
ukrainisches Friedenslied, das
von einer vom Krieg direkt betrof-
fenen ukrainischen Arrangeurin
extra für diesen Abend geschaffen
worden war. Das Ensemble bat für
seine letzten Lieder Wiard Wit-
hold, Ensemble-Mitglied des
Staatstheaters, hinzu, der durch
seinen Gesang das Genusspotenti-
al dieser Klänge noch ein wenig
weiter anhob.

Beim letzten gemeinsamen Sin-
gen von Friedensliedern auf dem
Rathausplatz im nun stärkeren
Regen fragte der Chorleiter, wie es
denn mit der Lust für eine nächste
Auflage in zwei Jahren aussähe.
Ein schallendes „Ja“ aus hunder-
ten Kehlen machten deutlich, dass
es wohl eine weitere Chornacht
geben wird. Hoffentlich herrscht
dann schon Frieden in der Ukrai-
ne und im Nahen Osten.

Der Madrigalchor bei St. Anna bei seinem Auftritt in der Annakirche. Im Rahmen der Augsburger Chornacht sorgten mehr als zwei Dutzend Vokalensembles an verschiedenen Orten der Stadt für ein abwechslungsreiches Chormusik-Pro-
gramm. Foto: Anna Kondratenko

Das Ensemble
Zirbelnuss
singt ein

ukrainisches
Friedenslied.

Was sollen wir lesen? 60 Minuten mit Kurt Idrizovic
Welche Bücher lohnen die Lektüre? Buchhändler Kurt Idrizovic ist zu Gast

bei „60 Minuten mit...“ in der AZ-Heimatwelt.

In den sich türmenden Gebirgen
der Buch-Neuerscheinungen tut
Orientierung gut – noch dazu,
wenn solche Handreichungen von
einem Mann kommt, der nicht nur
von Berufs wegen einen großen
Überblick hat, sondern auch ein
bekennender Liebhaber guter und
schöner Bücher ist: der Augsbur-
ger Buchhändler Kurt Idrizovic.

Kurt Idrizovic hat nicht nur sein
berufliches Leben der Literatur ge-
widmet und ist seit 1984 Inhaber
der Buchhandlung am Obstmarkt
in Augsburg, sondern er prägt seit
Jahrzehnten das literarische Leben
der Stadt mit Veranstaltungen, Ini-
tiativen, Leseförder-Projekten und
einem Literarischen Salon, in dem
engagiert über Bücher debattiert
wird.

Am Mittwoch, 30. Juli, laden wir
Kurt Idrizovic um 18 Uhr zu unse-
rem Live-Interview „60 Minuten
mit…“ ein und wollen von ihm
wissen, was wir unbedingt in die-
sem Sommer lesen sollten. AZ-Kul-
turredakteurin Birgit Müller-Bar-
dorff spricht in der AZ-Heimat-
welt (Maximilianstraße 3 in Augs-

burg) mit dem Vielleser über seine
Empfehlungen für den Koffer,
Rucksack oder die Strandtasche –
vom Krimi über den historischen
Roman zum Bestseller, aber auch
über spezielle Augsburg-Schman-
kerl und Geheimtipps, auf die man
selbst nicht kommt.

„Ich bin mit den Romanen der
Büchergilde aufgewachsen, und da
haben mich James Krüss, Mark
Twain, Erich Kästner sowie Jack
London die Welten der Abenteuer,
des Zusammenlebens und der
Freundschaft gelehrt. Die richti-
gen Fragen zu stellen, habe ich von
Max Frisch gelernt, dessen „Frage-
bogen“ alles enthält, was man wis-
sen muss“, hat Kurt Idrizovic ein-
mal im Interview mit unserer Zei-
tung gesagt. Seit jener Zeit sind
viele, viele Bücher hinzugekom-
men, die Idrizovic zu einem pro-
funden Lektüre-Ratgeber gemacht
haben.

Und ganz bestimmt wird auch
eine Empfehlung aus dem Werk
Bert Brechts dabei nicht fehlen,
denn wo Idrizovic ist, da ist auch
der Augsburger Dichter nicht weit.

Über die Jahre hinweg hat sich der
73-Jährige zu einem Brecht-Exper-
ten entwickelt und die Brecht-Pfle-
ge in Augsburg vorangetrieben.

Wir wollen von Kurt Idrizovic
aber nicht nur erfahren, welche
Bücher man sich in diesem Som-
mer nicht entgehen lassen sollte
und welche man besser meidet,
sondern auch, wie sein bevorzug-
tes Lektüre-Land heißt und ob er
selbst lieber am Strand, in den Ber-
gen oder auf dem Balkon liest. Wir
sind auch neugierig darauf, woher
seine eigene Begeisterung für das
Lesen kommt.

Was motiviert den Bücherlieb-
haber Kurt Idrizovic in einem Al-
ter, in dem andere den Ruhestand
lesend genießen, lesend seiner Ar-
beit nachzugehen? Welche Zu-
kunft gibt es für die Buchhandlung
am Obstmarkt? Und woher rührt
überhaupt seine Begeisterung für
Bertolt Brecht? (AZ)

>  Die Karten für das Live-Interview in
der AZ-Heimatwelt am Mittwoch, 30.
Juli (Beginn um 18 Uhr), gibt es über
Reservix.

Kurt Idrizovic ist Buchhändler aus Leidenschaft. Seit 1984 ist er Inhaber der
Buchhandlung am Obstmarkt und des Brechtshops. Foto: Silvio Wyszengrad
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Zeughaus

Tenor Benedikt Bader
lädt wieder zur Serenade
Einmal mehr Mal verwandelt sich
der Brunnenhof im Augsburger
Zeughaus in die „Arena di Augus-
ta“, wenn Tenor Benedikt Bader am
Donnerstag, 24. Juli, zur Serenade
einlädt. Zusammen mit Sopranis-
tin Dorothee Koch und Pianistin
Szilvia Miko vom Staatstheater
Augsburg hat der Tenor wieder ei-
nen bunten Melodienstrauß aus
Oper und Operette gebunden. Be-
ginn ist um 19.30 Uhr, Karten gibt
es nur an der Abendkasse. (AZ)

Glaspalast

Einzelausstellung mit
Werken von Gülbin Ünlü
Im Zentrum für Gegenwartskunst
im Glaspalast wird am Freitag, 25.
Juli (18 Uhr), die Ausstellung „Gül-
bin Ünlü – really?“ eröffnet. Die
Künstlerin präsentiert damit ihre
bislang umfassendste Einzelaus-
stellung. Gezeigt werden ausge-
wählte Werke aus den letzten Jah-
ren sowie neue Arbeiten, die eigens
für diese Ausstellung entstanden
sind. Ünlü wird an diesem Abend
auch mit dem „Zeitsicht Art
Award“ ausgezeichnet. Laufzeit
der Ausstellung bis 2. November,
Di – So 10 bis 17 Uhr. (AZ)

Peter Mössmer
Hervorheben


